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entstanden. Heute dient das Chäszänne hauptsächlich zur Unterhaltung an
ländlichen Kirchweihfesten und bei fröhlichen Anlässen der Bergbauern.
Worte bewegen, Beispiele reissen hin. Wenn man diese Grimassen sieht, juckt es

einem selber im Gesicht, und es ist schon vorgekommen, dass der Siegespreis einem

vertieften Zuschauer unerwartet zugesprochen ward, weil er mit seiner Mimik alle
andern übertrumpfte. Fragen Sie nur einmal den Annemärteli aus dem Wang.
Aufnahmen von E. E. Haberkorn, Zürich. Otto Hellmut Lienert.

Heimatschutz; im Codex iuris canonici
Das neue Gesetzbuch der katholischen Kirche enthält auch Bestimmungen über den

Heimatschutz beim Kirchenbau und über die Denkmalpflege :

Can. 1164 § 1 : Curent Ordinarli, audito etiam si opus fuerit, peritorum Consilio, ut in
ecclesiarum aedificatione vel refectione serventur formae a traditione Christiana

receptae et artis sacrae leges.

Die Bischöfe sollen dafür sorgen, dass, wenn nötig, nach vorheriger Einholung des

Gutachtens von Sachverständigen, beim Bau oder bei der Wiederherstellung von
Kirchen die von der christlichen Tradition angenommenen Formen und die Gesetze

der kirchlichen Kunst beobachtet werden.
Can. 1280: Imagines pretiosae, id est vetustate, arte aut eultu praestantes, in ecclesiis

vel oratorüs publicis fidelium venerazioni expositae, si quando reparatione indigeant,

nunquam restaurentur sine dato scriptis consensu ab Ordinario; qui, antequam licen-
tiam concédât, prudentes ac peritos viros consulat.

Wenn kostbare Bilder, d. h. solche, die wegen ihres Alters, ihres Kunstwertes oder
der ihnen dargebrachtenVerehrung hervorragen und die in Kirchen oder öffentlichen

Bethäusern zur Verehrung der Gläubigen ausgestellt sind, der Instandstellung
bedürfen, so sollen sie niemals ohne schriftliche Zustimmung des Bischofs restauriert

werden. Bevor dieser die Bewilligting erteilt, soll er Wissenschafter und
Sachverständige befragen.

Die erste, sehr lobenswerte Bestimmung richtet sich gegen Extravaganzen im
Kirchenbau, speziell gegen modernistische und kubistische Formen, hat also eine sehr

aktuelle Mission. Werden doch gelegentlich Kirchen gebaut, bei denen man nicht mehr
weiss, ob es sich um Fabriken oder Hochöfen handelt. Die Vorschrift ist offenbar beim
Bati der Antoniuskirche in Basel nicht beobachtet worden. Aber auch aus anderen

Gegenden treffen Abbildungen von ähnlichen Verunstaltungen der Kirchen und des

Landschaftsbildes ein, speziell aus Deutschland.
Aber auch die zweite Bestimmung ist geeignet, im Sinne der Denkmalpflege und des

Heimatschutzes zu wirken und verderbliche und schädigende «Renovationen» zu
verhüten.
Vom Standpunkt des Heimatschutzes aus kann man sich über diese Bestimmungen nur
freuen. Hoffen wir aber, dass diese schönen Vorschriften praktisch auch streng
gehandhabt werden. Dr. Oskar Lutz, St. Gallen.
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entstanden, bleute dient clas Obäs^änne bauprsäcblicb ?ur Dnrerbalrung an länd-
lieben Xircbweibfesten nncl bei fröblicben Anlässen cler öergbauern.
^«rte bewegen, Leispiele reissen bin. ^i/enn man diese (Grimassen siebt, juckt es

einem selber im Oesicbt, uncl es ist scbon vorgekommen, class cler 8iegespreis einem

vertieften ^uscbauer unerwartet bugesprocben warcl, weil er mir seiner IvlimiK alle
anäern übertrumpfte, bragen 8ie nur einmal clen ^nnemärteli aus clem ^vVang.

/ltt/nÄ^Tne« vo« c?, //«c?c?-^c>^«, ^«>/c/?. Otto //c//7?7«k /.^cncrt.

Das neue Oesetbbucb cler Karboliscben Xircbe enrbälr aucb öesrimmungen über clen

bleimarscbutb beim Xircbenbau uncl über die Denkmalpflege:
La«, //6^ F O«rcnt O^c//nar//, «/'c/Zto cr/«m 5/ c>/?«5 /?^er/r, /?e^tto?'«m con^//ic>,

ccc/c?5/«r«?« «ec/?/kccZkko«e ve/ T'e/eck/one 5erve«r«^ /ormae a tt«c//nc>ne c/?r/tt!««a

1cce^tac et «rttt ^«cr«e /c?Zc?5.

Die Liscböfe sollen dafür sorgen, ciass, wenn nötig, nacb vorberigerLinbolungdesOut-
acbrens von öacbversrändigen, beim Lau «cler bei cler ^ieclerberstellung von Xir-
cben clie v«n cler cbristlicben 'Lradirion angenommenen bormen uncl clie Oesetbe

cler Kircblicben Xunsr beobacbtet werclen.

O««. /inaSknc^ />?-l?kzc>^«c, ic/ c^r vc?r«^rate, «rte ««t c«/r« /?^ac^k««te^, ecc/tt/tt
vc/ c>rator?tt /?«^/ic^ //c/c//«»z vc?«erar/«?tt e.v/>c>F5t«c?, ^««nc/c> rc/?araNo«c? /nc//Se«nr,

^e^ta«rcnt«^ ^ene c/Äto ^cr/^r^ con^e«^« O^c//«ar5o,' anrce/tt6n? //ccn-
t/a?« cc>ncec/at, />r«c/c?nteF «c ^e^tc?^ v/ro^ cc>n^«/at.

^enn Kostbare Lilder, ci. b. solcbe, ciie wegen ibres alters, ibres Kunstwerkes ocler
cier ibnen dargebracbrenVerebrung bervorragen unci die in Lircben ocler öffent-
lieben Lerbäusern bur Verebrung cler Oläubigen ausgestellt sincl, cler Insranclstellung
bedürfen, so sollen sie niemals obne scbrifrlicbe Zustimmung des Liscbols resrau-
rierr werden, öevor dieser die Lewilligung erteilt, soll er ^i/issenscbafrer und 8acb-

verständige befragen.
Die erste, sebr lobenswerte Lestimmung ricbrer sicb gegen Lxtravaganben im Xir-
cbenbau, speziell gegen modernisriscbe und Kubistiscbe bormen, bar als« eine sebr

aktuelle IVlission. werden d«cb gelegentlicb Kircben gebaut, bei denen man nicbr mebr
weiss, ob es sicb um LabriKen oder blocböfen bandelt. Die Vorscbrifr isr offenbar beim
Lau der ^ntoniuskircbe in Lasel nicbr beobacbtet worden, ^ber aucb aus anderen

Oegenden treffen Abbildungen von äbnlicben Verunstaltungen der Kircben und des

Landscbaftsbildes ein, speziell aus Deutscbland.
^ber aucb die Rweire Lesrimmung ist geeignet, im 8inne der Denkmaipflege und des

Lleimarscbutbes bu wirken und verderblicbe und scbädigende «Lenovarionen» bu
verbüten.
Vom Standpunkt des bleimatscbutbes aus Kann man sicb über diese Bestimmungen nur
freuen, bloffen wir aber, dass diese scbönen Vorscbrifren prakriscb aucb streng ge-
bandbabr werden. O^. O^^«r I.«tb, 5t. O«//e«.
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